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Keue Erfolge in Rumänien
Halle Dienstag den 14 Auguſt

Lebhafter Artilleriekampf in Flandern und bei Veröun

Galsworthy über Englands Zukunft
Der hervorragendſte Schilderer aller Seiten des eng

liſchen Lebens der Gegenwart John Galsworthy unter
nimmt es in einem Das Land überſchriebenen Aufſah
der ſich durch die drei Nummern des Obſerver vom 17
und 26 Juni und 1 Juli zieht ein neues Jdeal für Eng
land auſzuſtellen deſſen Verwirklichung allein England
retten könne und nur unter Ausnutzung der gegenwärtigen
Lage möglich ſei

Er geht von der Bedrohung aus die Unterſeebost
krieg und noch mehr Luftkrieg nicht ſowohl ge
rade jetzt wo man ihrer Herr werden könne als in ihrer
ſpäteren Zukunftsentwicklung für England bedeuten Wir
haben außer in techniſch geographiſchem Sinne aufgehört
auf einer Jnſel zu leben Jch kann mir einen Krieg vor
ſtellen der beginnt und damit faſt auch ſchon endet
mit einer rieſigen gleichzeitigen Verſenkung durch Unter
waſſer und Luftangriff der meiſten engliſchen Schiffe im
Hafen und auf hoher See Jch kann mir kleine Boote
vom Einheitstyp vorſtellen die heimlich zu tauſenden ver
breitet wären und zehntauſende der feindlichen Bevölkerung
als Flieger ausgerüſtet und ausgebildet und bereit jeden
Augenblick ihrem Lande zu dienen indem ſie auf einem
kleinen Fluge eine Sprengung abwerfen die eine viel
größere Zerſtörungskraft hat als die jetzigen Die Beweg
lichkeit der Boote und der Flugzeuge wird faſt unbegrenzt
wachſen Selbſt wenn wir unſeren Handel unter Waſſer be
treiben würden wir vor Luftangriffen nicht ſicher ſein Die
Luftbedrohung iſt tatſächlich unendeich größer als die Unter
waſſerbedrohung Jch kann mir vorſtellen daß nach einer
aus heiterem Himmel fallenden Kriegserklärung alle Schiffe
in den Häfen das Parlamentsgebäude die Bank von Eng
land und die meiſten bedegtenden dem Handel dienenden
Bauten und alle Staats Silos in einer Nacht zerſtört oder in
Brand geſetzt werden Das Einzige was ich mir nicht als
vernichtet oder verbrannt vorſtellen kann ſind der engliſche
Charakter und der engliſche Boden

Das ſind böſe Ausblicke aber es gibt wirklich keine
Grenzen für das was uns jetzt von jedem Lande angetan
werden kann daß vorſätzlich alle ſeine Eigenintereſſen und
ſeine Sicherheit über alle Rückſichten auf das Völkerrecht
ſtellte beſonders wenn es durch Rachedurſt getrieben wäre
und den Erfolg für ſicher hielte Wir wollen zwar hoffen
daß nach dieſer Welttragödie die Völker ein wenig Vernunft
haben etwas weniger von jenem heilloſen Provinzialismus
aus dem der Krieg enktſpranug daß kein Volk mehr in ſeinen
Schulen lehren darf es ſeit Gottes auserwähltes Volk und
berechtigt ſich durchzuſchlagen ohne Rückſicht auf andere daß
Profeſſoren nicht mehr blind für alle Verhältnisbewertung
ſein werden Kaiſer Dinge der Vergangenheit die Diplo
matie offen und verantwortlich ein wirkliches Gericht der
Völker geſchaffen militäriſche Führer außerſtande eine Lage
zu überſtürzen to stampede a situation Zeitungsſchreiber
verpflichtet ihre Auslaſſungen zu unterzeichnen Und haftbar
für Hetzereien Laßt uns hoffen und mit allen Mitteln da
hin arbeiten einen ſolchen beſſeren Zuſtand herbeizuführen
Aber zwiſchen Lipp und Kelchesrand ſchwebt der finſteren
Mächte Hand und es gibt ſo etwas wie Haß Blind auf einen
Frieden zu vertrauen der im beſten Falle langer Zeit be
darf um ſich als wirklich zu erweiſen hieße den Kopf unter
die Flügel ducken

Englands Lage iſt jetzt verdammenswert ſchwach nach
außen und nach innen Und dieſe Schwäche beruht auf einer
einzigen Tatſache der Tatſache daß wir nicht
unſere eigene Nahrung erzeugen Wenn wir
in dieſem Kriege die Oberhand über die UBoote erreichen
ſo ändert dies an dieſer Lage für die Zukunft nichts Auch
der Kanaltunnel der wohl nun kommen wird rettet uns
nicht Aus Europa erhalten wir keine Nahrung oder wer
den es in Zukunft nicht Schaffen wir ſelbſt unterirdiſche
Getreidelagerſtätten ſo werden ſie noch nicht allzu ſicher ſein
Wenn wir nicht nach dieſem Kriege unſere Nahrung ſelbſt
erzeugen werden wir das einzige große Land ſein das es
nicht tut und daher für jeden Feind eine Verſuchung Die
heutige Bootdrohung iſt nur unbequem und zweifellos
überwindlich ſie iſt nichts gegen die UBoot und Luft
bedrohung der Friedenszeit in einigen Jahren Es wird
unmöglich ſein ſich unter den neuen Verhältniſſen vor Ueber
raſchungen zu ſchützen Wenn wir nicht unſere eigene Nah
rung erzeugen könten wir in der erſten Runde den Knockout
Schlag erhalten

Dazu kommt die innere Gefahr die gerade ſo furchtbar
iſt die Verödung des Landes und die verderbliche Wir
kung des Stadtlebens die ihr Gegenſtück iſt

Die Rechtfertigung dafür uns nicht mehr ſelbſt zu er
nähren haben wir in drei Dingen geſucht der Jagd nach dem
Reichtum der Beprrr hung der See und unſerer Jnſellage
Was immer in ſem Kriege geſchehen möge die beiden
letzteren haben wir außer in einem oberflächlichen Sinne ver
loren Darf das erſte genügender Grund ſein uns bei einer

mit Vomben angegriffen und vertrieben
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Der amtliche öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

TB Wien 15 Auguſt Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Nordweſtlich von Focſani erſtürmten geſtern deutſche

Regimenter das zäh verteidigte Panciu Südweſtlich dieſes
Ortes warfen unſere Truypen den Feind aus ſeinen
Stellungen Feindliche Gegenangriffe weſtlich des Donau
knies von Galatz und nördlich von Focſani blieben erfolglos

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Unſere Streitkräfte ſtehen beiderſeits des unteren Slanic

Baches vor den Brückenkopfſtellungen von Ocna im Kampfe
der Feind erhöht ſeinen Widerſtand durch erbitterte Gegen
ſtöße

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern

Am Zbrucz und an der Gnila fühlten die Ruſſen mit
ſtärkeren Aufklärungsabteilungen vor ſie wurden abge
wieſen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die feindliche Fliegertätigkeit über dem Jſonzo hielt an

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts zu melden Der Chef des Generalſtabs

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend
WVTB Berklin 13 Auguſt 1917 abends Jn Flandern

und bei Verdun lebhafter Artilleriekampf
Jn Rumänien nene Erfolge unferer Truppen

Erfolgreiche Abwehrkämpfe im Weſten Weiteres
Voröringen in der Moldau

WTB Berlin 13 Auguſt Nach dem verluſtreich ge
ſcheiterten Angriff vom 10 und 11 Auguſt flaute in Flandern
am 12 die Kampftätigkeit ab Erſt im Laufe des Nachmittags
und Abends nahm das Artilleriefeuer von Merckem bis zum Lys
zu und ſteigerte ſich an einzelnen Stellen bis zum planmäßigen
Zerſtörungsfeuer Jn der Gegend öſtlich Meſſines ſtellten dio
Engländer Jnfanterie zum Sturm bereit die Anſammlungen
wurden jedoch rechtzeitig erkannt und durch Vernichtungsfeuer
zerſprengt Deutſche Patrouillen ſtießen erfolgreich in das
Trichtergelände vor aus einem vor der Front liegenden Tanki
wurde Beute eingebracht

An der Küſte nahm nach weiteren geſcheiterten Patrouillen
vrorſtößen in der Nacht vom 11 zum 12 Auguſt hier das engliſcha
Artilleriefeuer an Stärke und Planmäßigkeit zu Es war be
ſonders lebhaft am Nachmittag des 12 und hielt in dieſer Stärke
bis Mitternacht an Engliſche Zerſtörer wurden von
deutſchen See flugzeugen am 12 Auguſt um 1 Uhr mittags

Auf einem
der Zerſtörer wurde mit Sicherheit ein Treffer feſtgeſtellt Die
Fliegertätigkeit war bei gutem Wetter beiderſeits rege Deutſche
Flieger ſchoſſen einen engliſchen Ballon ab

Jn der Gegend von St Quentin griffen in der Nacht
rom 12 zum 13 Auguſt um Mitternacht 2 ſtarke feindliche Pa
trouillen die deutſchen Gräben nordweſtlich Bellengliſe an
Der Vorſtoß ſcheiterte bereits im Abwehrfeuer

Die Franzoſen und Engländer ſcheinen zu beabſichtigen den
unerſetzlichen Bau der Kathedrale von St Quentin
vollends zu zerſtören Jm Laufe des Nachmittags und Abends des
12 Auguſt erhielt die Kathedrale 25 Volltreffer

An der Aisne Front holten ſich die Franzoſen eine neue
Reihe blutiger Schlappen Der groß angelegte Angriff
beiderſeits der Straße SoiſſonsLaon brach im Abwehrfeuer und
Nahkampf zuſammen Ein Teilangriff ſüdweſtlich Ail les wurde
im Maſchinengewehrfeuer und mit Handgranaten abgewieſen
Ferner ſcheiterte ein franzöſiſcher Handgranatenangriff gegen die
neu gewonnenen deutſchen Stellungen am Cornillet Die
Berichte des Eiffelturms über einen franzöſiſchen Erfolg am Keil
berg am 11 Auguſt ſind ebenſo unzutreffend wie die über erfolg
loſe deutſche Angriffe am Luginsland und Hochberg am 12 Aue

Jn der weſtlichen Moldan machen Ruſſen und Rumänen
verzweifelte Verſuche die Verbündeten zurückzuwerfen Jmmer
wieder verſuchen Fe die bletgetränkten ſteilen Häuge des Mae
Caſinnluni zu ſtürmen Ebenſo erßittert und erfslglos waren ihre
Angriffe weſtlich der Slanic Mündung bei der Glasfabrik ſowie
nördlich des Kloſters Leppa Alle dieſe Angriffe konnten das
ſtetige Vordringen der Verbündeten nicht aufhalten
die in dem Flußwinkel zwiſchen Oituz und Trotus weitere
Fortſchritte machten und mit ſtürmender Hand ſich in den Beſitz
der das Trotus Tal beherrſ chenden Höhen ſüdlich Tirgul Ocnn
ſetzten Auch nördlich Focſani blieb der Angriff im Fluß
Die Verbündeten ſtürmten das Dorf Clipiceſti zwiſchen Suſita und

utna und ſetzten ſich in den Beſitz des die Verteidigung in hohem
aße begün Dörferkomplexes auf dem Nordufer dSuſita das W Ortſchaften Valeni Panciu und Crucea alt

Alle i S wütende Gegenſtöße vom Maraceſti ausnach Süden und Weſten das Vordringen der Verbündeten auf
zuhalten ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten Durch Gefangene
konnte feſtgeſtellt werden daß nicht weniger als 10 ruſſiſche Regi

t an dieſem Angriff beteiligt waren Mit dem gleicher
Erfolg wurden Entlaſtungsangriffe zwiſchen BuzaulMündung und
Donau zurückgeworfen

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Art
Lage gebracht hat

lichkeit zur Verwirklichung dieſer Politik

zu leben verharren zu laſſen die uns in dieſe häßliche

Galsworthy wendet ſich nun einer langen und pathe
tiſchen Schilderung der MeltauWirkung der Städte auf
die Bevölkerung zu die häßlich ungeſund gedrückt und ge
wöhnlich geworden ſei und immer weiter werde und ſtellt den
Satz auf Der einzige Reichtum der etwas wert iſt iſt die
Geſundheit Da die großen Städte einmal da ſind kann
es ſich W meint er nur um Milderung des Uebels
handeln Der Weg dazu biete ſich vierfach dar

1 Eine ſo ſolide wirtſchaftliche Unterlage für die eigene
Erzeugung der Nahrungsmittel daß ſie uns wieder
nationale Sicherheit gib mehr Ackerland als wir je

n haben und darauf eine volle Mannſchaft gut
ezahlter Arbeiter mit beſſeren Häuschen und einem

lebendigeren dörflichen Leber
2 Eine ſehr große Zahl kleiner Beſitzſtellen die der Staat

ſchaffen und finanzieren muß
3 Ein großes Gürtelſyſtem von Küchengartenſtellen rund

um jede Jnduſtrie und fonſtige Stadt
4 Gründliche Verbeſſerungen in der Wohnungspflege

Ernährungsweiſe und der Hygiene der Städte ſelbſt
All dieſe Dinge werden einzeln ſchon von gewiſſen Rich

tungen erſtrebt Was not tut iſt daß die Regierung ihre
Geſamtheit als Politik auf ihre Fahne ſchreibt Geſund
i und Sicherheit müſſen die wahren Grundſteine unſerer

olitik ſein Die kommende Demobiliſierung bietet die Mög
Hätte die Regie

rung den Auftrag des Volkes ſie mit Volldampf zu betrei
t ſo könnte eine volle Million Männer das heißt eine Be
ölkerung von vier Millionen dem Landleben zurückgegeben

werden wie die Dinge liegen werden es wohl nur hundert
tauſend werden und eine halbe Million wird an die Kolo
nien verloren gehen Darum muß jetzt gehandelt werden
Das Kornerzeugungsgefetz das ſein Urheber noch mit
ſchüchternen Entſchuldigungen einführte ſpricht von der Ver
mehrung des Ackerlandes von 19 auf 27 Millionen acres als
nötig für die volle Verſorgung des Landes ſetzt ſich aber
nicht ſo ehrgeizige Ziele wie es ſelbſt ſagt Damit iſt es nicht

getan Mindeſtens acht Millionen aeres müſſen wirklich für
die Beſtellung erobert werden mit Hilfe der Höchſtpreiſe die
ſpäter von ſelbſt wegfallen werden Aber ſelbſt dadurch wird

die Landbevölkerung nur um 250 000 Arbeiter alſo um ihren
Familien um eine Million vermehrt werden Das iſt nur
ein Viertel deſſen was nötig iſt Um mehr zu erzielen
müſſen kleine Beſitzſtellen geſchaffen werden Das iſt möglich
dadurch daß wie Prothero ſelbſt in einer ſeiner Schriften
vorgeſchlagen hat der Staat mit einem Kapitalaufwand von
100 Millionen Pfund die Kirchenzehnten ablöſt und ſich da
für von den Grundbeſitzern durch Hergabe von Land ent
ſchädigen läßt Freilich iſt es dazu ſchon faſt zu ſpät nur fvo
fortiges Handeln in dieſem Sinne kann noch zu rechter Zeit
kommen

Unter dem Reichsverteidigungsgeſetz iſt ferner die Schaf
fung von einer halben Million Küchengärten aus Baugrund
in Stadtgebieten möglich geweſen Dies darf nicht mit dem
Kriege wieder aufhören ſondern muß ſyſtematiſch weiter
ausgebaut werden

Dazu müſſen dann landwirtſchaftliche Schulen genoſſen
ſchaftliche Organiſationen für Finanzierung Transport und
Verkauf der Erzeugniſſe kommen und bis man endlich auf
eigenen Füßen ſteht ſtaatliche Silos die ein Durchhalten
durch einige Jahre zum mindeſten garantieren

Vor allem aber darf alles dies nicht bis nach dem Kriege
aufgeſchoben ſondern muß gleich beſchloſſen und in Angriff
genommen werden Unſer Land iſt uns teuer und viele
ſterben dafür Keine Weihe ihres Andenkens kann ſo tiej
und ſo wahr ſein wie dieſe Wiedergeburt des Landes

Allgemeine Keuwahlen in England
London 12 Auguſt Reutermeldung Daily Mail

ſchreibt Wenn die Arbeiterkonferenz ſich am 21 Auguſt für
entſcheidet müſſen die anderen Miniſter der Ar

iterpartei ſich von der Regierung urückzichen Es ver
lautet daß in dieſem Falle der Premierminiſter an das Land
appellieren und allgemeine Neuwahlen ausſchreiben würde

Fu Henderſons Rücktritt
Lugano 13 Auguſt Nach dem Londoner Korreſpon

deuten des Corriere della Serg iſt der Rücktritt des
Miniſters Henderſon der Art und Weiſe zuzuſchreiben wie
es ihm gelungen iſt den Arbeiterkongreß zur Annahme der
Veteiligung an der Stockholmer Konferenz zu beſtimmen
Als Mitglied des Kriegsrats der engliſchen Regierung habe
er die Mitteilung der ruſſiſchen Regierung gekannt und ge
wußt daß letztere die Abhaltung der Konferenz von Stock
holm nicht mehr wünſche Die Beteiligung der engliſchen
Delegierten könne nur dazu dienen das Anſehen der vor
läufigen Regierung zu ſchwächen Die offizielle italieniſche
Sozialiſtenpartei hat den Beſchluß der engliſchen Arbeiter



partei an der Konferenz in Stockholm teilzunehmen mit Generalſtab über unverm
ſſen Nun gut dann möge ſie es unskinem Glückwunſchtelegramm an die Londoner Genoſſen be leitung muß es wiſſen

Auch ſage man uns ſoweit es angeht was wir vonantwortet das die Hoffnung ausſpricht durch Verzicht auf m r n Tonnage nd von der Bekämpfung der
alle imperialiſtiſchen Eroberungsziele die Völker vor einem
neuen Winterfeldzuge zu bewahren

Die engliſchen Brotnöte
TB Bern 13 Auguſt Der Parlamentsſekretär im

Nahrungsmittelamte Clynes erklärte auf eine Anfrage im
Unterhauſe vom 8 Auguſt die Zuſchüſſe der en um
den Verkaufspreis eines Vierpfundbrotes auf nce zu
halten würden jährlich etwa 40 Millionen Pfund betragenvorausgeſetzt daß die amerikaniſchen Weizenpreiſe nicht
höher ſtiegen und die anderen dieſer Berechnun zugrunde
liegenden Faktoren ſich nicht in ungünſtiger Weiſe ver
änderten Das Nahrungsmittelamt macht übrigens bekannt
daß die fragiche r hne nicht bereits am
15 Auguſt in Kraft treten kann daß aber alles getan wird
ſie baldmöglichſt in Kraft zu ſetzen

Peſſimiſtiſche Betrachtungen eines franzöſiſchen
Generals über die Kriegslage

General Malleterre ſchreibt im Temps vom 9 Auguſt
Es iſt nur zu gewiß daß das allgemeine Unbehagen

das bei uns beſtand nicht völlig durch die über Erwarten
ſchnelle Ankunft amerikaniſcher Soldaten be
ſeitigt worden iſt Man kann es ruhig ſagen An der Front
ſowie hinter der Front herrſcht h Manhatte für dieſen Sommer wenn nicht das Kriegsende ſo
doch mindeſtens einen großen Schlag der dieſes Ende in
nahe Ausſicht ſtellen würde erwartet Der Rückzug der
Deutſchen von der Somme hatte die Hoffnung auf eine viel
weitergehende Befreiung des beſetzten Gebietes unter dem
Drucke der gemeinſamen Armeen geweckt Heute ſtellt man
dagegen feſt daß der Widerſtand Deutſchlands
nicht ſchwächer wird daß es ſogar Gegenangriffe
macht und daß die deutſche Regierung ſo ſehr J den Wunſch
nach einem ehrenvollen Frieden ausdrückt doch fortfährt
im eigenen Volke die Jlluſion des Sieges aufrechtzuerhalten
Hindenburg und Ludendorff erklären die
militäriſche Lage für gut und beweiſen dies durch
heftige Gegenangriffe auf der Weſt und Oſtfront Auf die
Wiederaufnahme der ruſſiſchen Offenſive in Galizien ant
wortet Hindenburg mit einem heftigen Gegenfſtoße an einer
empfindlichen Stelle Der Kanzler kann daher den tapferen
kaiſerlichen Truppen ein verdientes Lob ſpenden die immer
noch faſt überall auf feindlichem ſeit drei Jahren erbeuteten
und ausgebeuteten Boden kämpfen und keinen r zurück
gehen Andererſeits verſichert die deutſche arine
leitung daß der Boot Krieg Ergebniſſe über
die Erwartungen und Hoffnungen hinaus erzielt habe und
daß das Schickſal Englands noch vor dem Winter beſiegelt
ſei Mit Gleichmut ſieht Michaelis der Jntervention der
Vereinigten Staaten entgegen weil die Unterſeeboote noch
ehe die Amerikaner die zum Ausgleiche der täglichen Ver
luſte notwendige Tonnage gebaut haben ihre Arbeit getan
haben werden Und nun auf der anderen Seite Die Lage
der wirtſchaftlichen und r Deutſchlands wie ſeiner Verbündeten welche beängſtigend ſchien
und auf die ihre Feinde ihren nahen Sieg mehr als auf die
Waffen zu gründen ſchienen iſt durch die reichliche Ernte
wieder normal geworden die beſetzten Gebiete haben ihren
Anteil beigetragen Und das wird alles klar ausdrücklich
im Tone der Aufrichtigkeit und des ungebändigten Stolzes
geſegt Weswegen ſollten die Deutſchen dieſen ſicheren und
genauen Erklärungen nicht Glauben ſchenken Dieſe von
amtlicher Stelle geſprochenen Worte dringen jedoch auch über
die Grenzen und Kampflinien hinaus die Zeitungen tragen
ſie in alle Welt Darf man ſich darüber wundern daß ſie
die Völker beunruhigen und in ihnen Enttäuſchung und Un
behagen hinterlaſſen Vor 15 Monaten glaubten wir daß
Deutſchland nahezu erſchöpft ſei Wie ſteht es heute damit
Die deutſche Armee hat die furchtbaren Angriffe auf Verdun
gemacht mußte die heftigen Hammerſchläge an der Somme
und vor der Hindenburg Linie erdulden ſie hat die Schlachten
in Wolhynien Galizien Rumänien geſchlagen ſie erneuert
heute ihre Rieſenangriffe gegen das Plateau des Dames
und nimmt den Kampf gegen die Ruſſen auf Sind das
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Boote zu erwarten haben

Kußland
Einberufung der Konſtituante erſt in 3 Monaten

Nach Petersburger Meldungen in verſchiedenen
Blättern werde die ruſſiſche Konſtituante erſt in
zwei oder drei Monaten einberufen werden
da die gegenwärtige Lage an der Front und im Lande nicht
günſtig für den Wahlkampf ſei

Neue Kettungsmaßnahmen des Kabinetts Kerenſki
Petersburg 11 Auguſt Die Regierung hat für die

Dauer des Krieges den Miniſtern des Jnnern und des Krie
s das Recht verliehen alle Verſammlungen undPengreſſe zu verbieten oder zu ſchließen

die vom militäriſchen Standpunkt oder vom Standpunkt der
öffentlichen Sicherheit aus eine Gefahr bedeuten können

Der Zentral Vollziehungsausſchuß der Räte der Ar
beiter Soldaten und Bauernvertreter hat beſchloſſen eine
große Konferenz der Vertreter aller ſozialiſtiſchen Parteien
und der Arbeiter und HandwerkerVerbände einzuberufen
zur Erörterung der Frage was die Demokratie tun 57
um den militäriſchen Zuſammenbruch Ru
lands zu beſchwörenDer Geſchäftsträger im Kriegsminiſterium General S
winkow erklärte einem Vertreter der Jweſtifja des Or
gans des Arbeiter und Soldatenrates ſeine erſte Sorge ſei
die Wiederherſtellung einer eiſernen Manneszucht im Heer
Aber Manneszucht erfordere vor allem Au
torität und dieſe könne durch die Einrichtung von Regie
rungsbevollmächtigten bei der Armee geſichert werden We
der das Oberkommando noch gewählte Ausſchüſſe die ſich aus
wechſelnden Perſonen zuſammenſetzten könnten die Kampf
kraft und die Manneszucht heben Die Zuſtändigkeit der Be
vollmächtigten werde ſich in Zukunft auf eine autonome Ver
waltung des Heeres und auf eine Beaufſichtigung ihres poli
tiſchen Lebens erſtrecken aber das Oberkommando werde die
ausſchließliche Verfügungsgewalt über die Kampfhandlungen
behalten Mit Rückſicht auf die Notwendigkeit einer ſtren
gen Nachprüfung der Todesurteile würden die
Bevollmächtigten der artige Arteile zu beſtätigen haben

Sawinkow bezeichnete es als notwendig alle für die
Verwaltung wenig vorbereiteten und militäriſch unfähigen
Vorgeſetzten auszumerzen Ebenſo müßten in der Armee
alle Elemente der Zerſetzung und alle maximaliſti

Anſtrengungen der Verzweiflung Oder verfügt der deutſche

ſchen Strömungen bekämpft werden Die Sub
alternoffiziere hätten im allgemeinen bemerkenswerte Be
weiſe für verwaltungsmäßiges und militäriſches Können ge
liefert Es ſei daher zu hoffen daß die höheren Kommando
ſtellen durch junge Offiziere aufgefüllt werden könnten Jn
dieſem Sinne müſſe die Entſcheidung Kerenſkis die Beför
derungen ausſchließlich von der Erprobtheit im Kampfe und
dem Grade der Ausbildung in der Verwaltung abhängig
zu machen gebilligt werden

Der A und Rat gegen Kerenſkis Diktatur
Lugano 13 Auguſt Der Mailänder Secolo meldet

aus Petersburg Der Arbeiter und Soldatenrat hat am
Mittwoch den Antrag der proviſoriſchen Regierung auf
Uebertragung beſonderer Vollmachten an Kerenſtki mit großer
Mehrheit verworfen An der Sitzung nahmen zum erſten
mal auch die rumäniſchen Soldatendelegierten als Gäſte teil

König Georg an Kerenſtki
London 12 Auguſt Reuter Meldung König Georg

hat an den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten folgende Danſen
gerichtet Zu Beginn des vierten Jahres des großen Kampfes
der noch immer wütet und in dem Augenblicke wo Sie
wieder zur Führung des freien ruſſiſchen Volkes berufen ſind
habe ich den Wunſch zu verſichern daß das engliſche
Volk niemals in ſeinen Anſtrengungen gegen unſere gemein

Heeres ſ ſamen Feinde ermakken wird Jn den vereinken von denwlete Reſerven Unſere Frereg in entſchloſſen angewendeten wird die Sicher
eit für einen ehrenvollen Frieden und für die Frei it der

elt gefunden werden Jch würdige alles was ußland
jetzt zu ertragen hat aber ich habe den Glauben an ſeineKräfte den er tbaren Schwierigkeiten in dieſer Stunde
der Prüfung zu begegnen und ſie zu überwinden

Maximaliſten Tagung
Stockholm 13 Auguſt Wie Stockholms Tidningen

aus Haparanda erfährt iſt in Petersburg eine allruſſiſche
Verſammlung von Vertretern der Maximaliſten und der

nternationaliſten Organiſationen eröffnet worden Zum
wurde u a Lenin ernannt Die Ver

billigte die Haltung des Zentralkomitees und die
ufruhrbewegung vom 16 bis 18 Juli Das Gericht daß

Lenin und Sinowjew ins Ausland gereiſt ſeien wird für
unrichtig erklärt

vermiſchte Kriegsnachrichten
Der Frankfurter Bombenwerfer abgeſchoſſen
WTB Frankfurt a 13 Auguſt Das Flugzeug das

ſern die Vombenangriffe auf Frankfurt unternommen hat
ſt abgeſchoſſen und ſeine Jnſaſſen gefangengenommen

worden
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Einzelheiten des Luftangriffs

Die B Z a meldet aus Frankfurt aDer feindliche h brachte auch eine empfind
liche Störung der Egmont Aufführung im Opernhauſe mit
der der neue Leiter der Städtiſchen Theater Frankfurts Ge
heimrat Dr Zeiß ſeine Tätigkeit begann Mitten im erſten
Akte in der Szene zwiſchen Egmont und ſeinem Sekretär
hörte man draußen lebhaftes Schrapnellfeuer Der Spiel
leiter Walter Brügmann erſchien auf der Bühne und er

das Publikum für eine Weile in Kellern und Gängen
ufenthalt zu nehmen bis die Fliegergefahr beſeitigt ſei

Draußen war man dann Zeuge des Schauſpiels eines Luft
gefechts Erſt nach 20 Minuten konnte die ſo empfindlich
eſtörte Vorſtellung ihren Fortgang nehmen Leider wollte

ich die gute Stimmung während der durch manches Neu
artige und künſtleriſch Wertvolle bereicherten Szenen des
erſten Akts nicht mehr einſtellen denn der drohende Ernſt
des kriegeriſchen Alltags laſtete doch noch den Abend über
auf den meiſten Gemütern

Wieder eine Folge des UBoot Krieges
WTB Berlin 13 Auguſt Nach den Times vom

3 Auguſt mußte der Lebensmittelkontrolleur in England die
Höchſtpreiſe für Speck heraufſetzen Die Times begründen
e Maßnahme mit außergewöhnlicher Knappheit der Zu
uhren

Die Angehörigen der Zentralmächte in Griechenland
WIB Athen 13 Auguſt Havas Meldung Jn der

Kammer erklärte der Miniſter des Aeußern daß gegen die
Angehörigen der mit Griechenland im Kriege befindlichen
Staaten keinerlei Maßnahme ergriffen worden ſei Die Re
gierung werde ſie überwachen und Maßnahmen ergreifen
welche die Staatsſicherheit verbürgten

Deutſches Reich
Unterſtaatsſekretär v Grävenitz

WTB Berlin 13 Auguſt Der Reichsanzeiger ver
öffentlicht daß Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe unter Ver
leihung des Sterns zum Roten Adlerorden 2 Klaſſe mit
Eichenlaub in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt und der
Landrat v Grävenitz zum Unterſtaatsſekretär in der Reichs
kanzlei ernannt worden iſt

Gemeindevorſteher und Höchſtpreiſe Der Herr Gemeinde
vorſteher des FlunderSchleichhandel Seeplatzes Ahlbeck ſcheint
keine Ahnung von Honig Höchſtpreiſen zu haben er
veröffentlicht u a im Berl Tagebl folgende Anzeige Die

Gute Geſellen
Humoriſtiſcher Künſtlerroman von Emmy v Vorgſtede,

29 Fortſetzung Nachdruck verboten
Alſo Hand her Felix Sie ſchicken mir das Bild nach

Waldhof und ich zahle Jhnen 3000 Mark
Wenn die Weiber Sie nur nicht aufgehetzt haben

n Adelgundchen lenkt gar zu gern mein Lebens
chifflein

SFelix Sie wollen alſo wirklich einem einſamen Manne
eine große Freude verderben Das wäre nicht ſchön von
Jhnen Wie kann ich denn wenn Sie ſo eigenſinnig ſind
es wagen Sie in mein ſtilles verödetes Haus einzuladen
was mir ein lieber Gedanke iſt und ein großer Troſt ſein
würde Sie könnten ja annehmen es ſollte eine Vergeltung
ſein für alles was Sie und die anderen Tag um Tag für
mich tun

Aber freiherrliche Gnaden welche Jdee Mein Bild
ſollen Sie haben wenn die Sachen ſo liegen und beſuchen
komme ich Sie auch verſicherte Schloßbauer bewegt

Verzeiht Kinder daß ich ſo ſpät komme Anna Laura
legte ſchnell Hut und Handſchuhe ab und reichte dann den
Kollegen die ſie in ihrem Atelier erwarteten nacheinander
die Hand

Du hatteſt wohl vergeſſen Liſel daß wir bei dir Abend
brot eſſen wollen ſchmollte Adelgunde ich habe Hunger

Behüte gar nicht Aber rate nur wer mir begegnet
und mich nicht entwiſchen ließ

Miß Webſter etwa Das dachte ich mir faſt kicherte
Sabine Wie war ſie und was wollte ſie denn

Höchſt liebenswürdig und gnädig eilte ſie auf mich zu
verſprach wieder bei mir Stunden zu nehmen und uns zu
beſuchen

n Alſo die Sachen vom Herbſt ſcheint ſie vergeſſen zu
jaben

Jſt das kleine Ungeheuer wirklich immer noch in
Europa fragte Felix Es wäre halt ohne Miß Webſter
in X zu ſchön geweſen Sie ſehen Maybach es bleibt Jhnen
nichts anderes übrig als ſich zu erbarmen

Danke ergebenſt Fällt mir nicht ein mir einen Korb
zu holen

bares Geſchenk ſei und ermutigten die Amerikanerin wohl

hübſche kleine Rede war doch an meine Adreſſe gerichtet
Aber Felix fuhr fort

die Ehre ihres Beſuchs zu ſchenken

ihr bei Gelegenheit einen kleinen
Laura

reizten und verſtimmten Freundes aber Felix ſah an ihr
vorüber und ſie bekam u Wangen denn ihr Herz zuckte
ſchmerzhaft und ſie erw

Angelegenheiten gehen mich durchaus nichts an
der re grr nicht daß er mit uns eſſen wollte Danſi

en w

Felix ging leiſe pfeifend durch das Atelier Seine ſonſt
ſo klare Sti
Da erhaſchte Adelgunde ihn am Aermel

Jhnen en ſo untätig zuhege ſo untätig

Unter Umſtänden hielt Miß Helen eine Rückreiſe nach
Amerika nicht für ausgeſchloſſen fuhr Anna Laurg mit
einem ſchelmiſchen Blicke auf Felix fort Sie ſprach von
einem Umbau ihres Palaſtes und von einem Landſitze den
ſie ihrem Gatten ſchenken wollte

Und Sie was ſagten Sie AnnaLaura Schloß
bauer war näher getreten und ſchaute dem Mädchen ganz
merkwürdig lange und forſchend ins Geſicht Sie fanden
natürlich daß dies für den Betreffenden ein recht annehm

ar
Eliſabeth blickte ihn erſtaunt an
Ermutigen Jch W nicht wie Sie das meinen

Jedenfalls wird Helens Liebe den Erwählten mit r
niertem Luxus umgeben Für manche Naturen immerhin
eine angenehme Zugabe t der kleinen hübſchen Perſon

So meinen Sie er i daß ihr eiber immer
nur daran denkt Glanz und Reichtum das iſt für euch
immer das Begehrenswerteſte Was dann ſein wird küm
mert euch nichts

Danke ſchön Adelgunde knixte ſpöttiſch denn dieſe

Haben Sie nicht erfahren wann die Miß gedenkt mir

Nein davon erwähnte ſie nichts
Wirklich nicht Da lohnte es 4 entſchieden für Sie

nk zu geben Anna

Eliſabeths Augen ſuchten den Blick des offenbar g

rte
Wie käme ich dazu Kollege Jch denke m

lgunde

r wohl auf ſein Erſcheinen warten
Jch glaube er äußerte dieſen Wunſch Liſel

rn war umwölkt ſeine Lippen zuckten nervös

Decken helfen Faulpelz ſagte ſie lachend das ſolltevplei en während wir anderen

Jch übe u mein künftiges Leben mit Würde zu er
tragen Fee Tauſendſchön Dem einſtigen Beſitzer von ſo
undſo vielen Millionen ziemt es doch nicht ſich einen Finger
naß zu machen Suchen Sie ſich nur immer etwas zum
Kuppelpelz aus Sie kleine heimtückiſche Hexe

Sabine lachte herzlich
Bilden Sie ſich im Ernſte ein Felixchen ich hätte die

Amerikanerin wieder verſöhnt und auf Jhre Spur gehetzt
Na an Beſcheidenheit leiden Sie nicht aber diesmal irren
Sie ſ es iſt mir nicht im Traume eingefallen

Das klingt beinahe wie Wahrheit Adelgunde Waren
Sie dann vielleicht ſo gütig Anna Laura

Eliſabeth erbebte innerlich bei dem ſcharfen gereiztenTone Schloßbauers aber diesmal hatte ſie ch beſſer in der

Gewalt als auf der Alm und antwortete ſcheinbar ruhig
Sie ſetzen zu viel Geſchäftsgeiſt bei mir voraus daß

ich nur allein um eines ſchönen Geſchenks willen einen
Kollegen verhandeln ſollte

ieder ſuchten ihre Blicke die ſeinen aber erfolglos
und er grollte daß ſie kühl Kollege ſagte er hatte min
deſtens Freund S hören verlangt Er ſaß ſteif auf der
Armlehne eines Stuhls und beguckte ſeine Stiefelſpitzen
Dann 77r i t chWer weiß ob es ſich nur um ein Geſchenk handelt SieS doch den S AnnaLaura Lange Haare kurzer

nn

nen kann mir nicht denken was Sie damit ſagen
wollen

So wirklich nicht Sie verſtehen doch ſonſt ſo über
raſchend ſchnell Es iſt auch übrigens nicht allzu wunder
bar Manchmal ſind einem ſogar die allerbeſten Freunde
im Wege und da iſt es klug ſich von ihnen zu befreien

Eliſabeth ſchaute faſſungslos und tief verwundert erſt
auf die Freundin und dann auf den Sprechenden War das
derſelbe Mann deſſen blaue Augen heimlich und öffentlichrm Serben deſſen heißer Landung ſie mit Wonne
erfüllt hatte Was mochte er gedacht haben daß e ſener
Vertraulichkeit ſo beglückt ſo willenlos nachgab Ratlos
tand ſie vor ſeinem Benehmen und wußte nicht was ſie denken
ſollte Wie konnte ſie ahnen daß des den Beſuche bei
ihr in des Mannes Bruſt Flammen der Eiferſucht entzündet
C die Vernunft un keitsſinn einäſchertenie dachte und ſorgte für ſein h und er zieh ſie des
Wankelmuts und legte öp n ige n eae nde unter
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an Speck und an Fleiſ gelogen

weneinde Ahlbeck gidt ab garankierk reinen Vienendong derZentner 710 Mark Gemeindevorſteher Jm Kleindanrer be
trägt der Höchſtpreis für Bienenhonig das Pfund 3,50 Mk Der
Herr Gemeindevorſteher von Ahlbeck aber fordert 710 Mark für den
Zentner Wie reimt ſich das zuſammen

Halle und Umgebung
Halle den 14 Auguſt 1917

Stadötveroröneten Sitzung

on Halle 13 AuguſtAn Vorſtandstiſche die Herren Juſtizrat Dr Keil Juſtizrat Dr ins EiſenbahnOberſekretär Borchert und Kau

mann eEingegangen iſt eine Mitteilung wonach die Regierung
die Wiederwahl des Herrn Oberbürgermeiſters Dr Rive
auf 12 Jahre beſtätigt hat Ferner liegt ein Dankſchreiben
der Univerſität vor für die Zuwendung die die Stadt Halle
ihr aus e der 100jährigen Vereinigung der Univerſi
täten Halle Wittenberg gemacht hat

Sodann gibt der Herr Vorſteher eine Reihe Anträge
bekannt die teils die Nahrungsmittelverſorgung teils
Kohlenſteuer teils Einrichtung eines Mietseinigungsamts
betrefffen Die Anträge im Laufe der Tagesordnung
mitverhandelt werden Danach tritt man in die Tages
ordnung ein

1 An Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Bruß
wird Herr Stadtverordneter Gröbel in die Deputation
ur Verwaltung des Aſyls für Obdachloſe gewählt Reren Herr Stv Föhring

2 betrifft die
Verſtärkung des Kriegsfonds um 4 Millionen Mark

Wie der Referent Herr Stv Hos darlegt beziffert ſich
die Jſt Ausgabe nach Abzug der ſchon erſtatteten und
zurückvereinnahmten Beträge bis Ende April 1917 auf
20 444 963,09 Mk Davon haben jedoch als noch nicht end
gültig verausgabt zu gelten a der Verkaufswertder
Nahrungsmittelvorräte von rund 900 000 Mk

diejenigen verzinslichen Verläge über welche ſtaatliche
Anerkenntniſſe vorliegen 23 300 Mk e derjenige Teil der
gemeindlichen Zuſchüſſe zu den reichsgeſetzlichen Familien
unterſtützungen deſſen Erſtattung aus Reichs und Staats
mitteln zu erwarten und für Februar April mit 1001 783
Mark anzuſetzen iſt zuſammen 1 925 083 Mk Es bleibt da
her eine Ausgabe von 18 519 880,09 Mk einſchließlich der für
Rechnung des Reichs gezahlten 8766 914,90 Mk Familien
unterſtützungen Redner empfiehlt die Bewilligung von
4 Millionen Mark

Herr Stv Em mer fragt ob die Nahrungsmittel für
die ein Vetrag von 900 000 Mk ausgewieſen wird noch vor
Handen ſind und wie es mit der Erſtattung der Zinſen ſtehe
für Gelder die die Stadt für das Reich erlege

Herr Bürgermeiſter Seydel Die Ziffer 900 000 Mk
zeigt den Beſtand von Nahrungsmitteln im Frühjahr dieſes
Jahres an Seit der Zeit iſt die Zahl geringer geworden
Die Stadt beſitzt aber immerhin noch beträchtliche Reſerven
die für die Zeit der Not aufgeſpart werden Wir kriegen
zu und geben ab Für eine Zinsvergütung der Gelder die
die Stadt für das Reich verauslagt ſind noch keine Zuſagen
da Die Reichsregierung ſcheint ſoweit ſich bisher über
blicken läßt noch keine Abſichten zu haben die von den
Städten verauslagten hohen Zinsbeträge zu erſtatten

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Bei dem Kapitel
Nahrungsmittelverſorgung möchte ich eine Mitteilung

machen Der preußiſche Kommiſſar für Volksverſorgung
hatte angeordnet daß die größeren Städte hinſichtlich ihrer
Maßnahmen der Nahrungsmittelbeſchaffung kontrolliert
werden und zwar geſchieht das durch Beauftragte die den
Kommunalverwaltungen ſelbſt entnommen werden Vor
zwei Wochen iſt Halle revidiert worden Der Oberbürger
meiſter von Höchſt war hier mit einem Stabe von Beamten
er hat unſere Beſtände kontrolliert und alle Maßnähmen
geprüft die wir getroffen haben Die Reviſion hat tagelang
gedauert Als er von Halle abreiſte ſprach ich ihn und da
hat mir der Oberbürgermeiſter von Höchſt geſagt daß er
aus ſeinen Erfahrungen heraus die er auch bei der Kon
trolle anderer Städte gewonnen habe der Stadtgemeinde
Halle nur höchſte Anerkennung zollen könne Er wundere
ſich über unſere VPorräte er würde glücklich ſein wenn er
ſeiner Gemeinde dieſelbe Fürſorge hätte ſichern können Er
erklärte dem Staatskommiſſar berichten zu wollen daß

unſere geſamten Maßnahmen als muſtergültig
zu bezeichnen

ſeien Er habe viel geſehen und beſitze ein Urteil Jn Halle
habe er aber manches Treffliche hinzugelernt Das Zeugnis
dieſes einwandfreien Herrn darf für uns in Halle gelten

2

Aus eigener Erfahrung aber möchte ich noch ſagen daß
andere Städte vielfach längſt nicht ſo verſorgt ſind wie wir
ſowohl große Städte wie kleine Städte Viele Städte haben
im vergangenen Winter monatelang keine Kartoffeln ge
habt bei uns war das nur mal ein bis zwei Wochen der
Fall als der Staat uns gegenüber verſagte Jch bemerke
daß große Teile des Weſtens noch jetzt keine Frühkartoffeln
haben Vorige Woche ſagte mir der Oberbürgermeiſter von
Frankfurt a daß ſeine Stadt noch nicht eine einzige
Frühkartoffel bekommen habe

Herr Stv Emmer Stecken in der Summe von 900 000
Mark für Warenbeſtände auch Beſtände an Fett und Fleiſch

Herr Bürgermeiſter Seydel Fleiſch ünd Butter wer
den uns allwöchentlich sie und allwöchentlich ver
teilt ſie kommen alſo für dieſe Summe nicht in Betracht

Herr Stv Em mer Hat die Stadt große Mengen Speck
und rr2 eingelagert

err Stadtrat Dr Kin mer Die Stadt hat ſich Reſerven
Dieſe Waren werden

herausgegeben wenn dafür dringende Not vorhanden iſt
Die verlangten 4 Millionen Mark werden bewilligt
3 Wie Herr Stv Weſchke darlegt iſt infolge der durch

den Krieg veruxſachten Umſtände in den Jahren 1914 1915
und 1916 eine Steigerung aller Ausgaben für Betriebs
material und Löhne beim Gaswerk eingetreten die nur
zu einem Teil durch Steigerung der Einnahmen ausgeglichenwerden konnte Bisher et ſich die Erhöhung der Ausgaben

in Grenzen gehalten die ertragbar erſchienen ſodaß von
einer der Gaspreiſe abgeſehen worden iſt Das
Geſchäftsjahr

in
1917 bringt nun aber neben weiteren Steige über

rungen der Ausgaben eine neue Zarng in der Form der
Kohlenſteuer die bedeutend iſt daß der Reinge
winn des Geſchäftsjahres ſich ſchätzungs
weiſe um 65 Prozent gegenüber dem Ergebnis des
letzten Friedensjahres 1913 verringern würde

Der Verbrauch des Jahres 1916 Zugrundegelegt ergeben
ſich mit Einſchluß der am 1 Aug in Kraft tretenden Kohlen
ſteuer die 20 Proz des Wertes ab Grube beträgt an Aus
gaben für Kohlen für das RDechnungsjahr 1917 ſchätzungs
weiſe 35 000 Tonnen mit ca 1 181 000 Mark oder für 1 Tonne
33,80 Mark entſprechend einer Steigerung um ca 55 Proz
gegenüber Friedenspreiſen Die Veränderungen welche
Einnahmen Ausgaben und Reingewinn während der Kriegs

ſür erfahren haben folgende Zahlen Die Ausgaben
r Herſtellung von 1 Kubikmeter Gas ſind 1916 höher als

1913 a ohne Berückſichtigung der Verzinſung der Anleihen
und der Abſchreibungen rund 37 Proz b mit Berückſich
tigung der Verzinſung der Anleihen und der Abſchreibungen
rund 28 Proz Die Einnahmen für die Nebenerzeugniſſe
Koks Teer Ammoniak Reinigungsmaſſe uſw für Gas
meſſermiete Zinſen uſw ſind 1916 höher als 1913 rund 28
Proz Die Herſtellungskoſten für 1 Kubikmeter erzeugtes
Gas abzüglich der Einnahmen für die Nebenerzeugniſſe Gas
meſſermiete Zinſen uſw ſind 1916 höher als 1913 rund 28
Proz Der Reingewinn auf 1 Kubikmeter abgegebenes Gas
bezogen war 1916 geringer als 1913 38,30 Proz

Unter dieſen Umſtänden kann die Schaffung eines Aus
gleichs durch entſprechende

Erhöhung der Gaspreiſe
nicht länger hinausgeſchoben werden Das Kuratorium der
Gas und Waſſerwerke hat deshalb in Ausſicht genommen
die Gaspreiſe wie folgt zu erhöhen

Gas zu Koch Leucht und Heizzwecken von 14 auf 18 Pf
für 1 Kbm Gas zu gewerblichen Zwecken von 12 auf 16 Pf
für 1 Kbm Gas zu Zwecken der Zugbeleuchtung von 11 auf
16 Pf für 1 Kbm Gas zu Zwecken der öffentlichen Beleuch
tung von 10 auf 12 Pf für 1 Kbm Gas aus Münzgasmeſſern
nach Form A entnommen von 16 auf 18 Pf für 1 Kbm nach
Form B entnommen von 19 auf 21 Pf für 1 Kbm Der Red
ner empfiehlt die vorgeſchlagene Erhöhung

Herr Stv Andag Es iſt bedauerlich daß die
Straßenbeleuchtung ſo vollſtändig ſtillgelegt iſt Jm
Intereſſe der Sicherheit müßte man hier eine Milderung ein
treten laſſen Vielleicht ließe ſich das Gas dafür dadurch ge
winnen daß ſich die Geſchäfte und die Gaſtwirtſchaften in
irgend einer Form Beſchränkungen auferlegen

Herr Stadtrat Wurm Die Stadt hat nicht ohne Be
denken die Einſtellung der Straßenbeleuchtung durchgeführt
und die Polizei hatte natürlich erſt recht Bedenken denn ſie
ſagte ſich daß dadurch eine Zunghme der Unfälle und Ver
brechen wahrſcheinlich ſei Aber es handelte ſich um eine
Kriegsnotwendigkeit Jetzt wo die Tage kürzer werden ſind
wir jedoch bereits in eine Prüfung der Frage ein
getreten wo und in welchem Umfange die
Straßenbeleuchtung wieder aufgenommen
werden kann tHerr Stv Kühme ſtellt namens ſeiner Freunde den
Antrag den Magiſtrat zu erſuchen

bei der zuſtändigen Reichsſtelle dahin vorſtellig zu werden
daß zum Zwecke der Gaserſparnis erſtens ein früherer
Ladenſchluß eingeführt wird zweitens in allen dafür ge
eigneten Betrieben und Bureaus die durchgehende Arbeits
zeit angeordnet wird Bei etwaigen Zwangsmaßregeln
ſind die Kleinverbraucher zu ſchonen

Er führt dazu aus Wir ſollen nur noch 66 Prozent Gas
verbrauchen dürfen Man denke dabei an die kleinen Be
triebe in welche Schwierigkeiten z B der kleine Schneider
oder Schuhmacher kommt oder in welche Schwierigkeiten
eine Hausfrau beim Kochen gerät Man ſollte ſich freuen
daß mit Gas gekocht wird denn die Ofenfeuerung verlangt
doch o Kohlen Die Frage der Kohlenerſparnis muß
eben gro Zugiger angefaßt werden und das läßt ſich erreichen
bei der Durchführung der Anregungen die unſer Antrag
gibt Wer will denn im Winter wenn s um 4 Uhr ſchon
dunkel und die Straßenbeleuchtung faſt ganz ausgeſetzt iſt
noch Einkäufe machen wollen Da könnte man die Geſchäfte
gut um 5 Uhr ſchließen Dadurch wird weſentlich Licht ge
ſpart Die Bureaus könnte man zu durchgehender Arbeits
zeit anhalten dadurch ſpart man Licht und Heitzung und
braucht nicht die kleinen Leute die bloß ein bis zwei Gas
flammen brennen mit Zwangsmaßnahmen zu bedrohen

Herr Stadtrat Greßler Die Einſchränkung der
Straßenbeleuchtung iſt vom Reichskommiſſar verfügt ebenſo
die Einſchränkung der Gasabgabe überhaupt Der Magiſtrat
kann da gar nichts machen

Herr Stv Ritter Jm allgemeinen unterſchreibe ich
die Darlegungen des Herrn Kühme Nur gegen den Uhr
Schluß der Geſchäfte habe ich Bedenken Er wird praktiſch
hat Schwierigkeiten und Schädigungen für unſere Ge
ſchäftswelt bringen

Herr St Emmer Die Stadt ſoll nur ruhig dem
Reichskommiſſar Vorſchläge machen Auf derart vernünftige
Erwägungen wird er gewiß gern eingehen Der Magiſtrat
ſollte mit der durchgehenden Arbeitszeit in erſter Linie den
Anfang machen Zwar die alten Beamten wollen ihre
Mittagspauſe haben aber die jüngeren ſind für durch
gehendes Arbeiten Das Vorgehen des Magiſtrats über
trägt ſich dann auch auf die Privatbetriebe Hinſichtlich desfrüheren Ladenſchluſſes braucht man ſich ja nun nicht gerade

auf 5 Uhr feſtzulegen Auch der Uhr Ladenſchluß würde
ſchon viele Erſparniſſe mit ſich bringen

Herr Stv Balke Wie will man dem kleinen Manne
der nur eine Flamme brennt noch ſeinen Gasverbrauch ein
ſchränken paren ſollen wir gewiß aber die Sparmaß
nahmen dürfen nicht den Verkehrten treffen Wohl aber
können die Bureaus um 3 Uhr ſchließen Die Anordnungen
des Reichskommiſſars werden gewiß gern abgeändert wer
den wenn man ſolche praktiſchen Geſichtspunkte wie ſie in
den vorliegenden Anträgen geboten werden ins Treffen
lauten Vielleicht kann der Städtetag ſeinen helfenden Arm
eihen

Herr Stadtrat Wurm Es handelt ſich um eine Maß
nahme für die Zukunft Es iſt dem Magiſtrate von ein
en Seite bezeugt worden daß er bisher das Richtige
getroffen hat da darf man wohl das Vertrauen haben daß
er auch in dieſer Frage in der Zukunft das Richtige treffen
wird Ueber den frühen Geſchäftsſchluß müſſen ſich erſt die

Geſchäftsinhaber r un Die Frage der durchgehenden
Arbeitszeit brauchte den Magiſtrat im Sommer zumal dort
die Beurlaubungen ſtattfinden nicht zu weſguftigen Aber
der Magiſtrat wird die Sache gewiß für den kommenden
Winter prüfen

Herr Stv Hoffmann Ter einer Mitteilung
der Preſſe die ein zu roſiges Bild unſeren Hausfrauen

der intimſten Kenntnis der Materie warnend gz7n Die
WirKohlenverſorgung liegt außerordentlich ungün

ranzuwerden e zu kämpfen haben um genug Kohlen
ſchaffen ir müſſen uns alle ſehr anſtrengen um durch
zuhalten Die i liegen nicht 2 daß man ſagen könnte
wie es in jener Notiz hieß es ſind genug Briketts vor
handen

Der Antrag Kühme wird mit großer Mehrheit
angenommenNunmehr wird folgende Anfrage der Herren Emmert
und Genoſſen verhandelt

Wann kann der Magiſtrat der Bürgerſchaft den Um
ſteigeverkehr auf den ſtädtiſchen Straßenbahnen in ſichere

Ausſicht ſtellen
Herr Bürgermeiſter Seydel Jn Kriegszeiten geht

La hen nicht ſo ſchnell wie man ſich das denkt Unſere
Straßenbahn z V iſt ungemein ſtark belaſtet wir ſind froh
daß wir den Verkehr noch durchführen können Wir haben
aber die Umſteigefrage in der Deputation und im Magiſtrate
ſchon erörtert und beſchloſſen daß

der Umſteigeverkehr von einer Vahn zur anderen
zum 1 Oktober eintreten

ſoll Jn der Rechnung iſt jedoch noch ein unſicherer Faktornämlidh die Beſchaffung der Fahrſcheine Wir können nicht

ſagen ob wir rechtzeitig die Fahrſcheine bekommen denn
die einzige Druckerei die in Deutſchland Fahrſcheine als
Spezialität herſtellt iſt infolge der Kriegsverhältniſſe mit
den Lieferungen in großen Schwierigkeiten Näheres über
die Art der Regelung des Umſteigens werden wir der
Oeffentlichkeit mitteilen ſobald alle Fragen erledigt ſind
vielleicht ſchon nach der nächſten Sitzung

Es folgt die Verhandlung über nachſtehenden Antrag
der Herren Hos und Genoſſen

Jn Erwägung
1 daß für die Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung

im Winter eine geordnete und reichliche
Verſorgung mit Kartoffeln die unumgängliche
Grundlage bildet

2 und daß eine Wiederholung der Vorgänge des letzten
Winters zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß gibt

erſucht die Verſammlung den Magiſtrat bei den e Tee
behörden dahin vorſtellig zu werden daß die hierfür not
wendigen Mengen den Städten auf jeden Fall ſichergeſtellt
werden

u dieſem Zwecke iſt es erforderlich dieſe Mengen vonvornſerezn bei dem Erzeuger durch Beſchlagnahme einer

gleichmäßigen Abgabe vom beſtellten Morgen zu erſaſſen
und möglichſt frühzeitig in den Gewahrſam der Städte zu
überführen der Reſt der Ernte iſt dem freien Handel ohne
Höchſtpreis zu überlaſſen Auf den Kopf der Bevölkerung
ſind für die Woche 10 Pfund zu rechnen

Herr Stv Ho e Gegenüber 50 Millionen Tonnen Kar
toffeln im Jahre 1915 ſind 1916 nur 21 Millionen Tonnen
geerntet worden Wenn man dieſe Ziffer genau prüft muß
man allerdings bedauern daß damit keine ausreichende Kar
toffelverſorgung möglich war Die Landgemeinden und die
Landſtädte bis zu 2000 Einwohner kann man unter die Reihe
der Selbſtverſorger rechnen Auf die Verſorgung durch die
Behörden waren nur die Städte mit über 2000 Einwohnern
und die größeren Landgemeinden angewieſen Das gibt un
gefähr 30 Millionen Verſorgungsberechtigte Rechnet man
10 Pfund Kartoffeln pro Kopf und Woche und 43 Verſor
gungswochen ſo hätten 6 Millionen Tonnen genügt für dieſe
Städte Sie wären damit reichlich verſorgt zumal wenn
man bedenkt daß für Säuglinge und Greiſe der gleiche Satz
angenommen iſt Früher ſagteman 34 Millionen Tonnen
wären erforderlich Aber ſelbſt die ſind ja nicht einmal in
die Städte gelangt Hier haben alſo Fehler vorgelegen die
nicht wieder vorkommen dürfen Ehe feſtſtehende eiſerne Ver
ordnungen erlaſſen werden müſſen wir darum der Reichs
ſtelle darlegen Es gibt noch Wege genug die Städte reich
lich mit Kartoffeln zu verſorgen Wenn 23 Millionen
Tonnen bei einer Mißeernte wie im vorigen Jahre zuſammen
kamen dann können wir in dieſem Jahre wo die Ausſichten
nach Ausſprüchen der Fachleute nicht ungünſtig ſind vielleicht
mit 35 Millionen Tonnen rechnen Da werden wir doch
6 Millionen für die Städte ſicherſtellen können Und wenn
wir wieder blos 23 Millionen Tonnen ernten dann muß es
ſich doch auch ermöglichen laſſen daß ein Viertel für die
Städte verbleibt Nach Feſtſtellungen der Provinzialkar
toffelſtelle bringt der Morgen dieſes Jahr 40 140 Zentner
Kartoffeln Es genügt wenn wir vom Morgen 20
Zentner wegnehmen wenn wir alſo eine Abgabe von
20 Zentner pro Morgen einführen Dieſe 20 Zentner hat der
Staatsaufkäufer zu beſchlagnahmen und dann mag der
Landwirt mit den anderen Kartoffeln frei verfügen können
Aber rechtzeitig muß vorgegangen werden Dann können
ſich auch die einzelnen Haushaltungen ihre Winterkartoffeln
hinlegen So trübe Bilder wie das Kartoffelſtehen vorigen
Winter zeigte wollen wir nicht wieder ſehen Zehn Pfund
aber ſind nötig im Frieden wäre es zu viel im Kriege aber
wo uns andere Nahrungsmittel vielfach fehlen nicht Jm
freeien Handel mögen dann die überſchießenden Kartoffeln
noch feilgehalten werden Wucherpreiſe wirds dann aller
dings nicht geben Es iſt dringend nötig daß unſere Stadi
ſchon jetzt an die Zentralſtelle herangeht und unſere Vor
ſchläge unterbreitet

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Wir haben drei
Kriegsjahre mit ihren Erfahrungen hinter uns Jedes Jahr
brachte uns eine andere Erfahrung aber alle waren ſie in
der Kartoffelverſorgung unbefriedigend während bei an
deren Nahrungsmitteln Mehl Brot Fleiſch Fett die Sache
ſich erträglich regeln ließ Da liegt es nahe an Erwägungen
heranzugehen wie man künftig den behördlichen Apparat der
Kartoffelverſorgung zuverläſſiger geſtalten könne Die Sache
iſt aber ſehr ſchwierig Wieviel wird die Ernte bringen
wieviel muß für den Einzelnen reſerviert werden welche
Maßnahmen ſind notwendig um die Kartoffeln der Bevöl
kerung zugänglich zu machen Die Ernteausſichten ſagt
man ſind nicht ungünſtig in einzelnen Gegenden allerdings
wo der Regen gefehlt hat gering Der Stand des Kartoffel
krautes iſt erfreulich und danach ſchließt man auf den Knollen
ertrag Aber Fachleute behaupten dieſes Jahr gebe das kein
zuvrläſſiges Bild Jmmerhin wir hoeffen die Ernte wird
leidlich befriedigend Jedenfalls nicht ſo ſchlecht wie die vor
jährige die die ſchlechteſte ſeit 40 Jahren war denn tat
ſächlich haben wir nur 18 Millionen Tonnen und nicht 23
Millionen geerntet Wie kann man aber 10 Pfund pro Kopf

die Kohlenverſorgung entrollte möchte ich auf Grund und Woche annehmen Das würde zu großen Enttäuſchungen



führen zumal wenn die Ernte ſchlechter ausfällt oder die
Haltbarkeit der Kartoffeln ſchlecht iſt

Bleiben wir doch bei dem Satze von 5 Pfund
an den wir uns ſchon gewöhnt haben Jſt mehr vorhanden
gibt uns die Reichskartoffelſtelle gern mehr aber nur nicht
roſige Hoffnungen wecken denen nachher bittere Enttäuſchung

folgt Unſer Volk hat Anſpruch auf Wahrheit Nur mit
feſtſtehenden Tatſachen könnenwir rechnen wenn wir der
Oeffentlichkeit Vorausſagen machen 60 Millionen Köpfe
ſind zu verſorgen Nehmen wir an 5 Pfund pro Kopf und
Woche, 1 Pefund für Mängel und noch Einiges zum Aus
glich 25 Millionen ſind Produzenten ſie brauchen 134 Mill
Zent mee r 34 Millionen Konfumenten benötigen 94 Mill
Zentner Die Schwerarbeiter 20 Millionen Für Brenne
reien da das Heer Spiritus nicht entbehren kann ſind 50
Millionen Zentner nötig 30 Millionen zum Trocknen 112
Millionen zur Saat Dazu das was Heer und Marine
braucht macht Alkes in Allem mehr ins Einzelne kann
ich bei meinen Angaben nicht gehen 30 Millionen Ton
nen Und nun bedenken Sie daß wir im vorigen Jahre 18
Millionen Tonnen hatten Wir hoffen daß wir dies Jahr
viel mehr ernten aber wir brauchen ja auch ſchon bei 5 Pfund
30 Millionen Tonnen Da darf man alſo nicht mit 10 Pfund
rechnen und nicht verſuchen falſche Erwartungen zu er
wecken Mit Hoffnungen kann man unſer Volk nicht ſatt
machetx Welche Schwierigkeiten macht zudem die Trans
portfrage Wie kriegen wir die Kartoffeln aus der Erde
wie mit der Eiſenbahn fort Die Eiſenbahn hat gerade
Mitte Sedtember wenn der Kartoffelverſand losgeht noch
andere Aufgaben z B die Rübenverladungen Was kann
nun die Eiſenbahn leiſten Nicht mehr ſo viel wie früher
Das liegt an den Lokomotiven den Wagen und dem Per
ſonal Kurz an den Kriegsverhältniſſen

Tatſächlich hat die Etſenbahn im vorigen Jahre tag
täglich 5000 Wagen Kartoffeln befördert manchmal ſogar
7000 Wagen Und das bei 5 Pfund pro Kopf der Bevölke
rung Verlangt man nur ein einziges Pfund mehr pro
Woche ſo ſind dafür täglich wieder 1000 Wagen nötig Alſo
10 Pfund können wir beſtimmt nicht verlangen wenngleich
richtig iſt daß die Kartoffeln in unſerer Nahrungsverſorgung
kommenden Winter noch eine größere Rolle ſpielen werden
weil wir weniger Fleiſch und Fett haben aber vielleicht
haben wir mehr Brot Etm Fehler der Reichsſtelle war es
daß ſie die Kartoffelernte nicht ganz erfaßte Die Land
wirte konnten noch verfüttern und verkaufen Dieſes Jahr
will man anders zufaſſen Das zeigt die Einführung der
Wirtſchaftskarte Man wird den ganzen Beſtand erfaſſen
Man wird ſcharfe Kontrollen einrichten wird den Produ
zenten überwachen auch nach der Richtung wie er die Kar
toffeln pflegt Der Vorſchlag des Herrn Hos 20 Zentner
pro Morgen zu beſchlagnahmen deckt ſich ſeltſamerwerſe mit
den Vorſchlägen die ich jüngft von Männern von ſo ſtreng
land wirtſchaftlicher Richtung hörte wie vom Grafen
Schwerin Löwitz und dem Freiherrn v Wangenheim Es iſt
verwunderlich wie ſich dieſer Vorſchlag hierher finden konnte
in unſer Kollegium Mit ſolchen volkswirtſchaftlichen Vor
trägen foll man als einzelne Stadt auch nicht an die Reichs
ſtelle herangehen ſondern das muß man dem preußiſchen oder
deutſchen Städtetage überlaſſen

Herr Stv Emmer Den Satz betreffs 10 Pfund wollen wir
fallen laſſen Aber recht iſt es wenn wir uns beizeiten ſchon
um geeignete Maßnahmen zur Kartoffelverſorgung bemühen
Sonſt erleben wir vielleicht wieder ſchreiende Mißſtände wie z B
bei den Frühkartoffeln wo mir ein Landwirt aus Könnern ſagte
er bringe ſeine Frühkartoffeln in Gaſtwirtſchaften nach Halle und
Leipzig und bekomme dafür

49 Mark für den Zentner
Mit Rückſicht auf ſolche Verhältniſſe möchte ich Herrn Hoe ſagen
ur nicht dem Handel mit Kartoffeln freien Spielraum laſſen
Dabei will ich noch zur Sprache bringen daß die Klein
vächter ſich mit Recht darüber beklagen daß ihnen zu früh die
Kartoffel arten entzogen ſind Die Leute haben zum Teil nichts
geerntet trotz aller Mühe und nun erhalten ſie zu allem Fleiß

J Plage von der Stadt keine Kartoffeln obwohl ſie ihnen
och fehen

Herr Vorſteher Keil ſchlägt vor die letzten Sätze des An
trages Hoe zu ſtreichen

Herr Stv Hoe Damit erkläre ich mich einverſtanden Wenn
es Tatſache iſt daß die gefamte Kartoffelernte beſchlagnahmt
wird dann erübrigt ſich mein Vorſchlag daß man 20 Zentner auf
den Morgen beſchlagnahmen ſolle Jch bin allerdings der Anſicht
daß wir Stadtverordnete nicht warten ſollen bis behördliche
Weisheit uns die Kartoffeln auf den Tiſch legt denn dann kann
es uns paſſieren daß wir mit leerer Gabel daſitzen Wir müſſen
uns rechtzeitig darum bemühen Der Weg über den Städtetag
iſt mir durchaus recht Auf Grund der Zahlen die mir zugäng
rich ſind konnte ich zu keiner anderen Rechnung kommen Mehr
als 6 Millionen Tonnen ſind nach meiner Berechnung für die
tädtiſche Bevölkerung da die ländliche ſich ja ſelbſt verſorgt nicht
aötig Die Hauptſache iſt und bleibt aber es muß bald einge
griffen werden

Herr Stv Finger äußert ſich im Sinne der Ausführungen
des Herrn Oberbürgermeiſters Rive Er legt dar daß wenn man
nach dem Vorſchlage des Herrn Hoe 10 Pfund pro Kopf und
Woche in der zum Kartoffelverladen zweckmäßigen Zeit den
von Herrn Hoe errechneten Bedarf nach Halle bringen wollte dazu
täglich 350 Eiſenbahnwagen Kartoffeln ausgeladen werden
müßten Das wäre watärlöech eino abſolute Unmöglichkeit
Gegenüber Herrn Emmer führt der Redner aus daß die Ent
ziechung der Kartoffelkarte bei den Kleinpächtern auf ſeine des
Redners Veranlaſſung erfolgt ſei Die Maßregel iſt richtig ge
weſen Die Stadt mußte dem platten Lande ein Muſter geben
Jm vorigen Winter hieß es den Bauern muß man das letzte
nehmen was er i ſelbſt verbraucht Da durfte man dem Klein
pächter der ſelbſt Kartoffeln erntete nicht noch aus den Vorräten
der Allgemeinheit abgeben Wir haben ihnen nur den zwei
bis dreifachen Ertrag des Saatgutes angerechnet
Herr Bürgermeiſter Seydel betont gleichfalls daß dieſe

Maßnahme berechtigt geweſen ſoi Die Kleinpächter ſollten den
Lohn ihrer Mühen haben aber wir durften ihnen nicht noch aus
unſeren Reſerven abgeben Herrn Hoe will ich erwidern daß wirin den 80 Tagen die uns zum Kartoffelverladen zur Ve ügung
ſind bei einer Beförderung von 5000 Wagen täglich längſt nicht
die Menge herei en können die wir brauchen Die Stadt
lann ſich zudem nicht eine halbe Million Zentner Kartoffeln hin
legen Dazu hätten wir keine Keller und auch keine genügend
großen Felder um ſie einzumieten Das Richtige iſt die Kar

J und Oberbürgermeiſter Dr Rive dargelegt haben daß es ſich bei

toffeln werden da wo ſie geerntet ſind eingemietet zum Frühjahr
nachdem man den Bedarf den man für die Froſtperiode hat
hereingenommen hat Die Frage der Einmietung können wir hier
in der Stadt gar nicht löſen Wir wiſſen ja gar nicht wie lange
die betreffenden Kartoffeln ſchon zelagert haben ob ſie ſich halten
Wer könnte denn da die Verantwortung übernehmen Ueber
die Mieten muß ſelbſtverſtändlich die ſchärſſte Kontrolle ſtattfinden
und es muß jeder Verſtoß mit harter Strafe geahndet werden

Here St Manſchewaki Jn dem Antrag Hoe liegt eine
Kritik gegen unſere Stadtverwaltung in der Kartoffelverſorgung
Tatſächlich war aber die ſchlechte Ernte und der lange Froſt dran
ſchuld daß unſere Verſorgung ſtockte Halle hätte ſonſt eine gute
Verſorgung gehabt Jch möchte nur hoffen daß die Sache wieder
ſo gat klappt wie wir ſie geplant hatten Mehr kann die Stadt
nicht tun Der Antrag Hoe könnte zurückgezogen werden

Herr Str Em mer Die Kleinverſorger hatten ja zum Teil
nichts geerntet Man verlangte alſo von ihnen daß ſie ſich mit
Kartoffeln ſättigen ſollten die nicht gewachſen ſind Theoretiſch
hat Herr Finger recht aber in Wirklichkeit liegen doch die Dinge
anders Wir ſchrecken ja die Leute ab das nächſte Jahr wieder
zu pachten und den Acker zu bebauen

Auf eine Anfrage des Herrn Stv Hoe beſtätigt Herr Ober
bürgermeiſter Dr Rive daß der Präſident des Kriegser
nährungsamts ihm geſagt habe daß zurzeit mit dem feſten Plan
der Beſchlagnahme der ganzen Kartoffelernte Erwägungen ge
pflogen werden

Der Antrag Hoe wird darauf in der gekürzten Form ange
nommen

Ein Antrag des Herrn Em mer und Genoſſen Die Ver
ſammlung beſchließt den Magiſtrat zu erſuchen die Nutzbarmachung
des Kohlenſteuergeſetzes nach 8 6 Abſatz 2 für Klein
wohnungen für die ärmere Bevölkerung der Stadt in Anwendung
zu bringen wird abgelehnt nachdem die Herren Stadtbaurat Joſt

jenem Geſetz um eine durch und durch unüberlegte Beſtimmung
handle die ſich praktiſch nicht durchführen laſſe

Der öffentlichen folgte eine geſchloſſene Sitzung

Provinzial Nachrichten
Einer vom Geſchwader des Grafen Spee in die Heimat gelangt

Eisleben 13 Auguſt Einem Kinde unſerer Stadt dem
Oberleutnant z S Otto Schenk Sohn unſeres im Felde ſtehenden
Gymnaſialdirektors Hauptmann Dr Schenk iſt es geglückt als
einer der wenigen Ueberlebenden vom Kreuzergeſchwader des
Admirals Spee in die Heimat zurückzukehren Schenk hat es wie
die Eisl Ztg meldet fertig gebracht unter Aeberwindung un
geheurer Schwierigkeiten und unter zahlloſen Abenteuern von
Süd amerika nach Deutſchland zu gelangen Das Unternehmen hat
beinahe acht Monate gedauert Oberleutnant z S Schenk
hat nach ſeinem Eintreffen in der Heimat ſofort ſeinen Dienſt in
der Marine wieder angetreten Der Bruder Schenks hat als
Leutnant d R den Heldentod erlitten

Zur Einſchränkung des Gasverbrauchs
Magdeburg 13 Auguſt Wie der Reichskommiſſar für Gas

und Elektrizität in einer Zuſchrift an die Magdeb Ztg er
läuternd betont iſt ſein bekannter in der Preſſe vielfach ange
griffener Einſchränkungserlaß der eine Herabſetzung des Gas
verbrauchs um 20 Prozent verlangt lediglich ſo zu verſtehen daß
von den Gasanſtalten ganz allgemein eine Einſchränkung um
jene 20 Prozent verlangt wird Wie dieſe Verkürzung des Ab
ſatzes umgelegt wird ſei Sache der örtlichen Vertrauensleute Es
iſt demnach nicht erforderlich den Gasverbrauch der Haus
haltungen um volle 20 Prozent zu kürzen wenn Erſparniſſe im
Verbrauch der Geſchäfte Gaſthäuſer und der Straßenbeleuchtung
beiſpielsweiſe einen Teil der Verkürzung bereits herzugeben ver
mögen

Hildburghauſen 13 Auguſt Unſer Reichstags
abgeordneter Oberlandesgerichtsrat DrMüller, gibt bekannt daß ſeine bis zuletzt arbeitsfrohe
Mutter Frau Pauline Müller geb Barthel im 81 Lebens
jahr nach kurzem Krankenlager geſtorben iſt

Duderſtadt 13 Auguſt Bürgermeiſterwahl
Gerichtsaſſeſſor Preitz aus Breitenberg Kr Duderſtadt der
ſeit dem Tode des Bürgermeiſters die hieſige Bürgermeiſter
ſtelle kommiſſariſch verwaltete wurde heute von den ſtädti
ſchen Kollegien zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt
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Keine fleiſchloſen Wochen
WIB Berlin 13 Auguſt Das Kriegsernährungsamt

teilt mit Die in der Preſſe verbreitete Nachricht daß im
September und Oktober im ganzen Reiche zwei fleiſchloſe
Wochen eingeführt werden entbehrt jeglicher Begrundung

Die engliſchen Berichte über den Luftangriff
auf die Themſemünöung

WTB London 12 Aug Amtlich Um 5 Uhr 15 Min
nachmittags wurde ein Geſchwader von 20 feindlichen Flug
zeugen von Felixtowe gemeldet Sie ſtreiften die Küſte bis
Clacton entlang wo ſie ſich teilten Ein Teil flog auf Mar
gate zu wo Vomben abgeworfen wurden Die übrigen über
flogen die Küſte und warfen Vomben auf die Umgebung von
Southend Meldungen über Menſchenverluſte oder Sach
ſchaden ſind nicht eingegangen Unſere Flugzeuge verfolgten
den Feind auf See hinaus

IB London 13 Aug Die Luftangriffe verurſachten
in Southend beträchtlichen Sachſchaden Es
wurden 40 Bomben abgeworfen Nach den bisherigen Mel
dungen wurden 8 Männer 9 Frauen und 6 Kinder getötet
etwa 50 Perſonen verwundet Ferner wurden in Rocheford
zwei Männer verwundet Vier Bomben wurden auf Mar
gate abgeworfen Nur ein unbenutztes Haus wurde zerſtört
Kein Menſchenverluſt

Die franzöſiſchen Sozialiſten und die Konferenz
in Stockholm

W IB Paris 12 Auguſt Havasmeldung Die Vertreter der
Sozialiſtenpartei hielten Sonnabend nachmittag eine Verſamm
lung ab Nach einem langen Vortrag Bracke s über den Frieden
wurde eine Erklärung angenommen in der es heißt Die franzö

e Sozialiſtenpartei kommt nicht nach Stockholm m dort einen
riedensvergleich zu ſuchen der das Schickſal der Völker in der

Schwebe und neuen Kriegen preisgegeben ließe Sie kommt
dorthin um auszuſprechen daß allein die Achtung vor dem Völker
recht Achtung vor Verträgen und die Verpflichtung in Zukunft
alle äffentlichen Streitigkeiten dem Richterſpruch der Ration zu
unterwerfen einen annehmbaren Frieden herbeiführen können
Sie kommt dorthin um alle Sozialiſten aufzufordern die Re
gierungen welche für die zu Beginn des Krieges begangenen Ge
walttätigkeiten verantwortlich ſind zu verurteilen und daß die
Sozialiſten nachdem ſie die Verurteilung ausgeſprochen haben
gegen die Regierungen auftreten um den Krieg abzukürzen indem
ſie Ehre und Leben der Völker ſchützen Sie kommt dorthin um

zu fordern daß die Regkerungen welche ſich deſſen noch weigern
verpflichtet werden kundzugeben ob ſie zu Wiederherſtellungen
bereit ſind welche das Völkerrecht in ſich ſchließt Was die Be
dingungen ihrer Teilnahme an einer internationalen n
anbetrifft ſo erklärt die franzöſiſche Sozialiſtenpartei daß ſie be
reit iſt an jeder regelrecht zuſammenberufenen Konferenz ſich zy
beteiligen Die Verſammlung muß zuſammenberufen werden in
Uebereinſtimmung mit den Vertretern des Vollzugsausſchuſſes des
internationalen ſozialiſtiſchen Burcaus Damit die Verſammlung
der Jnternationale nützliche Wirkungen erzielen kann iſt es not
wendig daß vorher alle Abteilungen über ſgr Grundſatz
ſich äußern Beſitzt im Falle eines kriegeriſchen Angriffes von
Seiten einer oder mehrerer Mächte das Proletariat des oder der
angegriffenen Völker das Recht auf Hilfe aller Proletariate aller
er h Nationen oder nicht Einer Hilfe welche gemäß
den Möglichkeiten und den gegebenen Umſtänden in jedem Lande
gehen kann vom einfachen Widerſpruch bis zur bewaffneten
Jnterpellation gegen die den Frieden ſtörenden Mächte

Weigerung ruſſiſcher Solöaten an die Front zu gehen
WTB Bern 13 Auguſt Der ruſſiſche Mitarbeiter des

Bund meldet Ruſſiſchen Blättern zufolge ſand in Petersburg
eine Kundgebung 40jähriger Soldaten ſtatt die 7 weigern an
die Front zurückzukehren Solche Kundgebungen ſpielten ſich auch
in Moskau und in einigen Gouvernements und Kreisſtädten ab
Laut Birſhewija Wiedomoſti nimmt die Gärung in Aſtrachan
einen geradezu gefährlichen Charakter an Die Soldaten weigern
ſich entſchieden an die Front zurückzukehren
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handel Gewerbe und vVerkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 13 Auguſt Die fortſchreitenden militäriſchen Er
folge auf ſämtlichen Schlachtfeldern bewirkten auch beim Wochen
beginn eine durchaus zuverſichtliche Haltung der Marktfaktoren
ohne jedoch zur ſtärkeren Geſchäftstätigkeit beizutragen Auf dem
Montangebiete lagen die ſogenannten ſchweren Werte wie
Bochumer Phönix Gelſenkirchen feſt Oberbedarf Oberkoks Katto
witzer Luxemburger Georg Marie Gebr Boehler beſonders
Rombacher Höſch Mannesmann Siegen Solingen Hohenlohe
Zypen Wiſſen und Milowitzer verzeichneten höhere Preiſe Von
Maſchinenwerten ſtanden Freund Maſchinen im Vordergrund
ferner Luther Hannoverſche und Gothaer Waggon Aktien höher
gefragt Rüſtungswerte meiſt feſt Kronprinz Metall ſteigend
Deutſche Waffen und Stöwer feſter Rottweiler und Benz da
gegen etwas matter Von chemiſchen Aktien zogen Scheidemandel
und Hönningen etwas an auch Schering ſtellten ſich höher Schiff
fahrtsaktien ruhig Von ſonſtigen Werten nennen wir Riehm
Söhne als ſteigend ferner Bredower und Roſitzer Zuckeraktien
Felten Guilleaume Hugo Schneider Erdmannsdorfer Spinnerei
und Berlin Neuroder Papieraktien feſter Deutſche Erdöl nicht
ganz preishaltend Deutſche Petroleum ſchwächer Deutſche
Anleihen und ruſſiſche Werte unverändert Rumänier gefragt
Tägliches Geld 44 Prozent und darunter Privatdiskont 45 Prozent Zum Schluß waren Schiffahrtsaktien und
Bemberg befeſtigt und lebhaft e

Deviſenkurſe
Berlin 13 Auguſt 1916

Die amtlichen Notierungen für telegraphiſche Ausz ahlungen ſtellen
7 der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Mark

wie folgt

Heute Voriger Tag
Geld Brief l Geld Brief

Rew Vork 1 Doll T ea 100 fl 296 297 296 297änemark 100 Kr 213 214 213 214Schweden 100 Kr 227 227 226 2265Norwegen 100 Kr 214 214 u 214Schweiz 100 Fr 147 148 1461 147Zaßap eſt 100 K 64 20 6430 64,20 64,80
Bulgarien 100 Leva 80,50 81,50 80,50 681,50
Konſtantinopel Geld 19,90 Brief 20,00

für ein türkiſches Pfund

Spanien Geld 127,50 Brief 128,50
für 100 Peſetas

Getreide

Berlin 13 Auguſt Die in den letzten Tagen eingetretenen
Niederſchläge ſind wenn ſie auch die Getreidernte etwas ver
hindern für die Kartoffeln und die anderen Hackfrüchte außer
ordentlich willkommen auch erleichtern dieſelben die Feldarbeiten
Jm hieſigen Produktengeſchäft hält die gewohnte Stille an Nach
frage beſtand auch heute wieder für alle Arten Klee Sämereien
Hrasſämereien und Zwiſchenfrüchte Von letzteren beſonders für
Wicken und Lupinen infolge des verlängerten Ausſaattermins
Jedoch iſt das zur Verfügung ſtehende Material nach wie vor
knapp Dasſelbe trifft für alles Rauhfutter wie Stroh und
für Heidekraut zu

Die Vereinigten Elbſchiffahrts Geſellſchaften G in
beſchloß infolge ſtarker Betriebsverteuerung ab 15 Auguſt di
Schlepplöhne auf der Saale um 30 Prozent zu erhöhen und zum
Ausgleich der Kohlenſteuer durchweg einen Sonderaufſchlag von
10 Prozent zu erheben

Die Schwartauer Honigwerke und Zuckerraffinerie G in
Schwartau bei Lübeck die ſchon zweimal während des Krieges
ihren Aktionären wertvolle Bezugsrechte gewährte und auf die
vorjährigen 2 Mill Mark Aktien noch 32 Prozent Dipidende zahlte
gibt diesmal den Reingewinn nach 119 451 176 481 Mark Ab
ſchreibungen auf 1009 417 1 916 610 Mark an ſchlägt daraus
25 Prozent Dividende auf 3 Mill Mark Aktien vor vergütet
diesmal 42 488 356 999 Mark ſichtbare Tantiemen und nimmt
ſcheinbar auch keine Kriegsſteuerrücklage vor i V 650 000 Mk
Der Vortrag verbleibt auf 203 829 208 417 Mark Die Be
ſchäftigung ſei wieder ſtark geweſen Man ſei noch für längere
Zeit mit Rohmaterial verſehen Die unerledigten Aufträge ſind
erheblich und laſſen einen angemeſſenen Nutzen erwarten

Verein deutſcher Oelfabriken in Mannheim Laut Geſchäfts
bericht für 1916/17 beträgt der Bruttogewinn einſchließlich 253 828
i V 251 468 Mark Vortrag insgeſamt 2 383 583 i V 3 990 573

Mark Nach Abſchreibungen von 355 699 352 509 Mark verbleibt
ein Reingewinn in Höhe von 2 027 883 3 638 067 Mk Hieraus
werden dem außerordentlichen Reſervefonds 88 702 140 634 Mark
überwiefen Die Dividende ſoll wieder mit 12 Prozent zur
Verteilung kommen Auf neue Rechnung werden 268 989 253 828

Mark vorgetragen Jn der Bilanz erſcheijnen Waren mit 1,22
1,98 Mill Mk Wechſel mit 9,78 11,59 Mill Mk ehermit 8,72 6 Mill Mk Orbitoren mit 1,41 1,49 Mill Mk

Kreditoren einſchließlich zurzeit nicht regulierbarer Forderungen
des Auslandes werden weit 8, 3 8,32 Mill Mark aufgeführt

e F n Roßlau J De e d e 146 2 c o e 0,44
7 9 908 n S F 0Wiehe R 708 Magdeburg r 485
h u u Eugen Brinkmanmr den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handeler gen Brinkmannz Feuilleton ünterbaitungsblatt Ver

t r Ha a onek für den neneugo Frankée u von Otto HendeSämtlich a a
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